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Sieg der Armee Böhm Ermolli
28 T B

zerlautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Die Armee des Generals der Kavallerie v Böhm

Frmolli hat geſtern den Feind bei Podkamien und
Radziwilow geſchlagen Sie griff ihn in ganzer
40 Kilometer breiter und ſtark verſchanzter Front an und
entriß ihm in heftigen bis zum Handgemenge führenden
kämpfen das Schloß Podkamien die ſtockwerkförmig be
feſtigte Höhe Makutra ſüdweſtlich von Brody die
Stellungen bei Radziwilow und zahlreiche andere zäh
perteidigte Stützpunkte Die Schlacht dauerte an ein

Wien 7 September Amtlich wird

Neue ru
Bukareſt 7 September Durch ihren hieſigen Ge

ſandten hat die ruſſiſche Regierung der rumäniſchen
Regierung von neuem Vorſchläge unterbreiten laſſen um
den Heraustritt Rumäniens aus der Neutralität zu er
reichen Die neuen Vorſchläge ſollen im weiteſten Maße
den rumäniſchen Wünſchen nicht nur in Bezug auf

zelnen Stellen bis in die heutigen Morgenſtunden Der
Feindwurdeüberall geworfen und räumte
ſtellen weiſe fluchtartig die WValſtatt
Unſere Truppen verfolgen Die Zahl der bis
geſtern Abend eingebrachten Gefangenen über
ſtieg 3000

Jn Oſtgalizien hat die Armee des Generals Grafen
Bothmer ſtarke Vorſtöße des Feindes abzuwehren
Hingegen ließ der ruſſiſche Angriff auf die Front des Ge
nerals Baron Pflanzer Baltin nach

An der beſſarabiſchen Grenze zog ſich der Gegner in
ſeine ziemlich weit abgelegenen Stellungen zurück Bei

Nowoſielica beſchoß eine ruſſiſche Batterie ein auf ru
mäniſchem Boden ſtehendes Bauerngehöft

Jn Wolhynien verlief der Tag verhältnismäßig ruhig
An der Jaſielda errangen unſere Truppen abermals
örtliche Erfolge

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Die von uns erwartete Unternehmung des Feindes

in der Gegend des Kreuzbergſattels blieb nicht aus
Geſtern früh ſetzten etwa fünf Bataillone von verſchie
denen italieniſchen Brigaden zum Angriff auf unſere Berg
ſtellung zwiſchen dem Burgſtall und der Pfannſpitze ein
Dieſe Angriffe wurden überall blutig abgewieſen

Transſylvanien ſondern auch auf Beſſarabien 2 Sonnino den dortigen rumäniſchen Geſandten Prinzen
entgegenkommen Außerdem hat die ruſſiſche Regierung
verſprochen ihren Einfluß auf die italieniſche Regierung
geltend zu machen um bei der Regelung der albani
ſchen Frage die rumäniſchen Wünſche zu berückſich
tigen Tatſächlich wird aus Rom hierher gemeldet daß

Ghika zu ſich gebeten hat und in Gegenwart des ruſſi
ſchen Botſchafters mehrere Beſprechungen mit ihm ge
habt hat Die allgemeine militäriſche Lage Ruß
land s wird in den maßgebenden Kreiſen hier jedoch ſo
un günſtig beurteilt daß nicht anzunehmen iſt die

Der Feind verlor mindeſtens 1000 Mann
Jm übrigen fand im Tiroler Grenzgebiet namentlich an
der Dolomitenfront und im Abſchnitt von Lavarone
Folgaria der übliche Geſchützkampf ſtatt

Vielfach ſind die Alpenvereinshütten beliebte Ziele
der feindlichen Artillerie Dieſer Tätigkeit fiel geſtern
auch die Mandronhütte im Adamellogebiet zum m

An der Kärntner und küſtenländiſchen Front hat
ſich nichts Bemerkenswertes ereignet

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Hoefer Feldmarſchalleutnant

ſiſche Vorſchlüge an Rumänien
rumäniſche Regierung werde auch durch die verlockend
ſten ruſſiſchen Angebote ihren bisher eingenommenen
Standpunkt ändern Nur entſcheidende Ereig
niſſe an den Dardänellen könnten Ru
mänien zu einem Kurswechſel veran

laſſen B eEine Verſchwörung in Finnland
Krakau 7 September Nowo Reforma meldet Die finniſchen Regimenter wurden durch Koſaken erſetzt da in Finnland eine Verſchwörung zum Ausbruch

gekommen war Jm Zuſammenhang damit ſtehen zahlreiche Verhaftungen die in Hangö und Helfingfors vorgenommen wurden D T

Abänderung des Militärgeſetzes
W T Berlin 7 September Abänderung

vrs S 15 des Reichs Militär Geſetzes und des S 27 des
Geſetzes vom 11 Februar 1888 Durch einen vom Reichs
tag bereits angenommenen Geſetzentwurf wird die noch

malige Muſterung der früher dauernd un
tauglich befundenen Wehrpflichtigen im
Kriege möglich Dies entſpricht in erſter Linie dem all
gemeinen Rechtsempfinden des Volkes Zahlloſe Ein
gaben forderten die Einbringung eines ſolchen Geſetzes

aus Gerechtigkeitsgründen Durch den freiwilligen Ein
tritt einer großen Anzahl früher als dauernd unbrauch
bar bezeichneten Wehrpflichtigen iſt erwieſen daß ſich
eine Menge jetzt Tauglicher unter dieſen befinden
Zeit und Arzt haben häufig die Mängel beſeitigt die die
frühere Entſcheidung begründeten Es wäre ebenſo un
billig wie ungerecht und entſpräche nicht dem
Grundgedanken der allgemeinen Wehrpflicht ältere Leute

ins Feld zu ſchicken ſo lange noch taugliche abkömmliche

jüngere Leute vorhanden ſind Von einer Verlänge
rung der Wehrpflicht über das vollendete 45
Lebensjahr hinaus wie dies oft behauptet wurde
keine Rede
Der Fliegerangriff auf Saarbrücken

W T Saarbrücken 7 September Geſtern
nachmittag zwiſchen 10 und 102 Uhr erfolgte ein feind
licher Fliegerangriff auf Saarbrücken Drei Per
ſonen wurden getötet ſechs ſchwer zwei
leicht verletzt Von den Schwerverletzten ſind be
reits zwei geſtorben
Der Antergang des Hesperian

W T London 7 September Ueber die Tor
pedierung der Hesperian berichtet ein Kanadier u a
folgendes Nach Ausſagen von Paſſagieren iſt vorher
keine Warnung gegeben worden Es war beinahe
dunkel als das Torpedo das Schiff am Bug traf
ſo daß ſofort das Vorderſchiff voll Waſſer lief was jedoch
nicht genügte um das Schiff zum Sinken zu bringen
333 Paſſagiere und 180 Mann der Beſatzung wurden in
Queenstown gelandet der Reſt verblieb an Bord Etwa
20 Perſonen erlitten Quetſchungen auch fielen zahlreiche
Perſonen da die Boote teilweiſe nicht ordnungsgemäß

iſt

vu Waſſer gebracht werden konnten ins Waſſer Eine
alte Dame ſtarb an den Folgen eines Nervenchoks Auch
dürften noch weitere Menſchenkleben verlo
ren gehen Zahlreiche Perſonen ſprangen über Bord

Drei bis vier Stunden nach der Torpedierung ſtieß das
letzte Boot vom Hesperian ab Nach den Daily
News hat nur der Ausguckmann das Unterſeeboot
geſehen Sicher iſt noch nicht ob ſich Amerikaner an
Bord des Schiffes befunden haben

W T London 7 September Reuter Nach
den nunmehr vorliegenden Berichten werden von der
Heſperian insgeſamt 13 Paſſagiere und ſieben Mann

der Beſatzung vermißt

Der Hesperian mit einem Geſchütz
bewaffnet

Haag 7 September Der Nieuwe Courant meldet
aus Newyork daß der Untergang des Heſperian in
der amerikaniſchen Preſſe mit der größten Zurückhaltung
beſprochen wird namentlich angeſichts der Tatſache daß
der Bericht der Admiralität in London zugibt daß der
Heſperian mit einem Geſchütz bewaffnet war das auf

dem Hintederck des Dampfers aufgeſtellt war T

Das türkiſch bulgariſche Abkommen
unterzeichnet

Sofia 7 September Der Vertrag über die Regu
lierung der thraziſchen Grenze zwiſchen der Türkei und
Bulgarien iſt nach einer Meldung des halbamtlichen
Dnevnik geſtern von beiden Teilen unter

zeichnet worden Bulgarien erhält danach 2000
Quadratkilometer von Türkiſch Thrazien und wird das
neue Gebiet 15 Tage nach der Unterzeichnung des Ab
kommens beſetzen Die türkiſchen Behörden werden das
Land innerhalb dieſer Friſt verlaſſen Man bezeichnet
den Abſchluß des neuen Vertrages als einen diplomati
ſchen Erfolg des Miniſterpräſidenten Radoslawow deſſen
Stellung dadurch eine weitere Stärkung erfährt D T

Die italieniſchen Pläne für den
Winterfeldzug

T Chiaſſo 7 September Nach dem häufig
wohl unterrichteten römiſchen Korreſpondenten der
Stampa beabſichtigen die Jtaliener beim bevorſtehen

den Eintritt des Winters die Operationen an der
Tiroler Grenze einzuſchränken weil dort ihre ſtrategiſche
Stellung günſtig ſei dagegen die Offenſive am
Jſonzo und Karſt fortzuführen wo milderes Klima
herrſche

Jtaliens Dardanellentruppen
Kopenhagen 7 September Die Zahl der von Jtalien

für eine Unterſtützung ſeiner Verbündeten in Frankreich
oder bei den Dardanellen bereit gehaltenen Truppen be
läuft ſich nach Angaben des auf dem Dampfer Herzog
von Aoſta in Newyork eingetroffenen italieniſchen
Hauptmanns de Sanrtis auf 650 000 Mann De Soenctis
der im Auftrage der italieniſchen Regierung große Käufe

von Leder und Metallen in den Vereinigten Staaten
machen ſoll erklärte Vertretern amerikaniſcher Blätter
daß bei ſeiner Abreiſe aus Jtalien 500000 Mann in
Turin und 150 000 Mann in Tarent für dieſe Zwecke
bereit ſtänden 150 bis 200 Transportdampfer lagern
ſchon ſeit längerer Zeit fertig zum Auslaufen in
italieniſchen Häfen um die Truppen an ihre Beſtim
mungsorte zu befördern N

Befeſtigungsarbeiten bei Petersburg
T Warſchau 7 September Wie die Nowa

Reforma dem ruſſiſchen Blatte Rjetſch entnimmt er
ſchien in den ruſſiſchen Blättern ein Aufruf des
Feſtungskommandanten der Seefeſtung Kronſtadt
vor Petersburg an die Bevölkerung worin alle Stadt
bewohner Männer und Frauen aufgefordert werden
ſich an den Fortifikationsarbeiten zu beteiligen

T Karlsruhe 7 September Die Baſler Nach
richten melden aus Petersburg Jm Gouvernement
Koſt rowo haben Arbeiterkundgebungen ſtattgefunden
die von den Behörden blutig unterdrückt wurden Es
gab mehr als 100 Tote

Der Zar übernimmt das Kommando
W T Paris 7 September Meldung der

Agence Havas Der Z ar hat geſtern folgendes Tele
gramm an der Präſidenten Poincaré gerichtet

Jndem ich mich heute an die Spitze meiner tapferen

Armeen ſtelle liegt es mir beſonders am Herzen
Jhnen die aufrichtigſten Wünſche auszudrücken welche
ich für die Größe Frankreichs und den Sieg ſeiner
ruhmreichen Armeen hege
Das Antworttelegramm des Präſidenten

caré lautete
Jch weiß daß Eure Majeſtät indem Sie ſelbſt das

Kommando über Jhre heroiſche Armee übernehmen den

Poin

den verbündeten Nationen aufgezwungenen Krieg ener
giſch bis zum endlichen Siege fortzuſetzen gedenkt Jch
ſende Eurer Majeſtät im Namen Frankreichs die wärm
ſten Wünſche

Fortſchaffung der Denkmäler
aus Weſtrußland

Krakau 7 September Der Czas erfährt daß die
Ruſſen aus Wilna nicht nur die Bevölkerung zwangs
weiſe fortſchafften und die Glocker aus den Kirchen mit
nahmen ſondern auch die Denkmäler die ſich in den
verſchiedenen polniſchen und litauiſchen Städten be
fanden wegtransportierten So haben ſie aus Wiln
die Statue der Kaiſerin Katharing der Großen und des
ärgſten Bedrückers der Polen Murawlew und aus
Riga das große Reiterſtandbild Peters des Erſten
fortgeſchafft D T

Die neuen ruſſiſchen Heerführer
Genf 7 September Der nach mehrmonatiger Krank

heit auf ſeinen früheren Poſten als Befehlshaber der
ruſſiſchen Nordweſtfront zurückverſetzte General Rußki
traf wie der Temps aus Petersburg meldet die
Neuerung die ihm unterſtellten Truppenkorps die
bisher zwei Armeen bildeten auf drei Armeen
zu verteilen General Rußki wurde hierbei von der
Abſicht geleitet den Armeen Below Eichhorn und
Gallwitz je eine ruſſiſche Armee entgegenſtellen zu können

General Jwanow der Befehlshaber der Nordweſtfront
ſoll nach wie vor die gegen Mackenſen aufgeſtellten
Streitkräfte führen während als Gegner der Armee des

Prinzen Leopold von Bayern General Evert des
Kommando inne hat B

Die lateiniſchen Schweſtern
J S l d CW T Lyon 7 September Wie der Nouvelliſte

aus Paris meldet wird am 15 r eine Kon
ferenz zwiſchen franzöſiſchen den Politikern

n neues wirt
chen beiden Ländern

Streuzer ſchwer
5 d igt

Z T autinspel 7 September Erſt jetzt
wird bekannt Lah am 31 Auguſt ein engliſcher
Hilfskreuzer der ſich Dikeli an der e
Küſte genähert hatte und dem Feuer der türkiſchen
Küſtenartillerie ausgeſetzt war von einem Geſchoß ge
troffen wurde und ſich brennend entfernte

W T ByBremen 7 September Nach der Weſer
zeitung iſt der von einem deutſchen Unterſeeboot im
Aegäiſchen Meere vernichtete britiſche Transportdampfer

Southland deſſen Name in dem kleinen Schiffsregiſter
zu finden iſt mit dem früheren Red Star Dampfer
Vaderland identiſch Das Blatt bemerkt daß alle

Dampfer der Red Star Linie die bekanntlich zum Mor
gan Truſt gehört hat ſo lange ſie noch von Antwerpen
abfahren konnten unter belgiſcher Flagge fuhren nach
der Beſetzung von Belgien unter amerikaniſcher
Flagge zwiſchen Newyork und England fahren Jn
den Anzeigen über Dampferabfahrten in amerikaniſchen
Jeitungen war ausdrücklich angegeben daß der Dampferunter amerikaniſcher Flagge fahren würde Dieſer plöt

liche Flaggenwechſel iſt in der deutſchen Preſſe nicht be
achtet worten Er war gegenüber den Schwierigkeiten
die England der Aufnahme von deutſchen Dampfern
in das amerikaniſche egiſtex gegenüber machte ſehr bemerkenswert Daß die Sernns der rer Wenn
Flagge durch die Red Star Dampfer nur eine Täuſchung
war wird von neuem dadurch bewieſen daß der Damp

in Streſa abgcha
ſchaftlich
auszuarbe

Ein

W T

fer Vaderland nun plötzlich wieder als
Transportdampfer auf tauchte e



Der Bericht des Großen Hauptquartier

W T Großes Hauptquartier 7 Sep
tember

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei einem erfolgreichen Minenangriff gegen eine

feindliche Sappe nördlich von Dixmuiden wurden einige
Belgier gefangen genommen und ein Naſchinenge
erbeutet

Nördlich von Souchez wurde ein ſchwacher feindlicher
Handgranatenangriff abgewieſen Ein franzöſiſcher Vor
ſtoß bei Sondernach in den Vogeſen ſcheiterte

Lebhaftere Feunerkämpfe entwickelten ſich in der Cham
pagne ſowie zwiſchen Maas und Moſel

Bei einem feindlichen Fliegerangriff au
Lichtervelde nördlich von Ronlers in Weſtflandern

ſieben belgiſche Einwohner getötet zwei ſchwer
verletzt

Deutſche Kampfflieger brachten ein feindliches Flugeug über Cappel ſüdöſtlich von St Avold 5337
Fakr Die Jnſaſſen ſind tot

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin

denburg Die geſtern auf Daudſewas ſüdöſtlich von
Friedrichſtadt vorſtoßende Kavallerie brachte 790 ruſ
ſiſche Gefangene und fünf Maſchinengewehre ein

Oeſtlich und ſüdöſtlich von Grodno hat der Feind
von weſtlich Skidel bis Wolkowsky Front gemacht Jn
hartnäckigen Kämpfen ſind J Truppen im Vor
dringen über die Abſchnitte der Pyra und Kotra Zwiſchen
dem Njemen und Wolkowysk gewann die Armee des Ge
nerals v Gallwitz an einzelnen Stellen durch nächt
lichen Ueberfall das Oſtufer des Roz Abſchnittes
Es ſind über 1000 Gefangene gemacht

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen
Leopold von Bayern Auch ſüdöſtlich von Wol
kowysk bis zum Waldgebiete ſüdlich von Rozana 40 Kilo
meter ſüdöſtlich von Slonim nimmt der Feind erneut
den Kampf an Der Angriff der Heeresgrupe iſt im Fort
ſchreiten

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Macken
ſen Der Gegner iſt aus ſeinen Stellungen bei Chomsk
und Drohoszyn geworfen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Der Kampf um den Sereth Abſchnitt dauert an

Oberſte Heeresleitung

Fall und Untergang von Hrest Litowsl
Hauptquartier der Armee Mackenſen Ende Auguſt 1915

oken Jn der Nacht vom 24 zum 25 Auguſt ver
ſank Bres Litowskin Feuerund Schwefel
Mit weithin leuchtender Flammenſchrift ſchrieb die
Bugfeſte ihren Wall und Dre in den unvergäng
lichen Aether Schon in der Nacht vorher kündeten
dumpfe Geräuſche in den Werken die Räumung an
Es waren die letzten gewaltigen Zuckungen der ver
löſchenden Kraft Jn turmhohen Stichflammen die das
geheimnisvolle Mauerwerk mit grellem Schein über
goſſen entluden ſich die Pulvermaſſen die für den An
greifer aufgeſtapelt waren Und die toſende Erſchütterung
der Luft löſte ringsum das ungeſtüme trotzige Gefühl
von ſeiner Panzerung Die purpurne Glut die das
Sodom und Gomorra panſlaviſtiſchen Uebermutes ver
ſchlang ſtieg als eine frohe Verheißung zum nächtlichen
Himmel empor Sie brachte den Siegern von den
Karpathen vom Dunajec und von der Weichſel den
Eroberern Galiziens und Polens die jubelnde Bot
ſchaft daß Brest Litowsk die Pforte zum heiligen
ruſſiſchen Reiche gefallen und der Weg frei iſt in das
Herz des Moskowiterlandes Es war ein Brand als
ob ganz Rußland im Höllenofen verſinkeMit phantaſtiſchen Farben malte der Pinſel des Kriegs
dämons ein Rieſengemälde des Grauſens in über
wältigender Schönheit Meilen und meilenweit warf
das in Raſerei wirbelnde de ſeinen rötlichen Flimmer
in das Land erleuchtete die Geſichter der ſieghaften
Kämpfer die ſturmbereit draußen ſtanden
Schauer und Glück die Hände falteten

Die Armeeleitung ſtand Mitte An vor einer
chweren Entſcheidung Die erſten orps die die
eſtung erreicht re hatten g bereits in ihren Vor

tellungen feſtgebiſſen Ein kühner Sturm hätte die
Feſtung vielleicht in wenigen Tagen mit dem damals
noch in ihr vorhandenen Gerät in unſere Hände gebracht

Aber er war nur mit großen zu erkaufen an
wußte zudem daß das Beuteergebnis nicht ſehr erheblich
ſein werde Man zog es daher vor dieſes letzte Boll
werk des polniſchen Feſtungsvierecks durch eine Ein
ſchließung mit unblutigeren Mitteln in unſeren Beſitz
zu bekommen Jn gewaltigen Märſchen ſchob ſich die
Bugarmee und die Armee Mackenſen um die Feſtung
herum Jn dem ſtraßenarmen ſumpfigen Gelände war
das keine kleine Arbeit Die ohnedies mit erheblichen
Schwierigkeiten verknüpfte Munitions und Nahrungs
zufuhr ſtand vor neuen ſchweren Aufgaben Raſch war
das Weſtufer des Bugs ſüdlich und nördlich von Brest
Litowsk beſetzt Bald die ſüdliche Bahnlinie nach
Kowel Kiew die nördliche nach Bieloſtok in unſeren
Händen Nun ſtand den w nur noch die zwei
gleiſige Bahn nach Minsk Moskau zur Verfügung
Jn blutigen Gefechten wurde der Bugübergang erkämpft
Raſch gebaute zahlreiche Brücken trugen unſere ungeſtüm
vorwärts dringenden Truppen und Kolonnen über das
120 m breite bis 4 m tiefe Waſſer Jn mehreren hinter
einander angelegten zäh verteidigten Stellungen ſuchte
der Ruſſe die Umſchließung aufzuhalten den Abtransport auf der letzgebliebenen Strecke zu ſichern Er wurde

täglich weiter auf die Bahnlinie zurückgeworfen Unter
deſſen übten die in die weſtlichen Vorſtellungen ein
gedrungenen Korps einen wachſenden Druck auf die
Feſtung ſelbſt Die ſchweren Mörſer nahmen die Weſt
forts in Arbeit Sie packten ihr Ziel wieder mit er
ſtaunlicher Sicherheit Die Forts waren in wenigen
Tagen zerbröckelt und zermürbt Jn einer eingeſchla
genen Kaſematte fand man eine ſtille Gemeinde von
Toten Die geſchlagenen nach Brest geworfenen ruſſi
ſchen Armeen ſetzten tapfer ihren letzten Kampfesmut
ein die Feſtung vor der Erwürgung zu retten An
einer Stelle glaubten ſie eine Lücke in unſerer Front
zu bemerken Sechs Sotnien Koſaken wurden angeſetzt
hier einen Durchbruch zu verſuchen Um die Mittags
ſtunde brach die Kavallerie in geſchloſſener Reihe aus

und in

einem Walde hervor ein Teil in frontalem Angriff
der Reſt mit dem Verſuch einer Umgehung Unſere

Infanterie in ihren ihrene än glaubteAugen nicht zu trauen Kavallerieangriffe kennt man
nur von Felddienſtübungen aus der friedlichen Ma
növerzeit Ein dankbareres Ziel bietet ſich den Jnfan
terieſchützen nicht Nicht ſchießen ruft der Kompagnie
führer Teufel auch das fegt daher wie der Sturm
Das Gewehr bleibt abgeſetzt aber das Blut hämmert
in den Pulſen die Augen bohren ſich in das aus dem
Boden wachſende Ziel Die anſtürmenden Pferde ſind
noch etwa 300 400 m von der Lücke entfernt Nun
kommt der Feuerbefehl Die Schützenlinien rechts und
links der Lücke feuern was aus dem Lauf gepfeffert
werden kann Jeder Schuß ſitzt Der Bleiregen praſſelt
gen Reiter und Pferde Eine blutige ſſe wälzt
ich am Boden Die hinteren Reihen raſen darüber

weg Einer nach dem anderen ſchlägt weg Einer Sot
nie etwa 100 Koſaken gelingt es durch die Lücke durch
zukommen Sie wird von der dahinter liegenden
Schützenlinie empfangen Von den G Sotnien bliebein verwundeter Offizier übrig Auch die ruſſiſche Kom des Glückes und der Hoffnungen von geſtern fangen Hat die ganze Arbeit überhaupt einen Zweck

J J

e

Münahbeorg an Argen

pagnie die den Kavallerieangriff deckte wurde auf
r Ehre den verwegenen aber todesmutigen

eitern Das ſind Einzelbilder Sie zeigen was ſich
um Brest Litowsk abſpielte bevor der Feind gezwungen
freiwillig räumte Sie zeigen daß man nicht von

einer etzung ſondern von einer Eroberung von
Brest Litowsk zu ſprechen berechtigt iſt Wenn
auch der Ruſſe ſchließlich wich er tat es in letzter
Stunde bevor er völlig umzingelt und verloren war
Wenn auch die Feſtung nicht nach neuzeitigen Geſichts
punkten angelegt iſt war ſie doch durch neue Werke
durch Gräben und Hinderniſſe verſtärkt worden die
Hekatomben Opfer erfordert hätten wenn man die
Feſtung ſtatt durch die geſchickte energiſche Umgehung
in frontalem Sturm hätte bezwingen müſſen Die aller
dings teilweiſe noch unfertigen mit vorbildlicher Geſchick
lichkeit ten Werke ſind faſt völlig unverſehrt er
halten geblieben und leiſten uns nun gute Dienſte Die
in ihnen i laſſenen Arbeiter hatten zwar Auf
trag nach dem ben der Ruſſen die Werke in die Luft
zu ſprengen Sie überlegten ſich aber daß ſie dabei ja
mit in die Luft ſpazieren würden und ſchnitten daher
rechtzeitig die Ha r durch So blieben im all
gemeinen die Befeſtigungen erhalten nur die abſeits
gelegene Stadt BrestLitowsk iſt nicht mehr Wie immer
in Rußland hatte die unſchuldige Bevölkerung die Wut
und Rache des Beſiegten als Schickſal auf ſich zu laden

So gewaltſam wie ihre Entſtehung iſt der Unter
gang dieſer Stadt Jm Sommer 1831
wurde ſie auf Befehl des Kaiſers Nikolaus I gegründet
im Sommer 1915 auf Befehl des Kaiſers Nikolaus II
in Brand geſteckt und vernichtet Mit welcher Seelen
pein mögen die 56 000 Einwohner deren Vorfahren ſich
der väterlichen Fürſorge des erſten Nikolaus an
vertraut hatten dem Anrücken der verbündeten Heere
entgegengebangt haben Nicht aus Furcht vor den
nahenden Eroberern ſondern aus Angſt vor den er
barmungsloſen Befehlen des zweiten Nikolaus Sie
haben ſicherlich Schlimmes befürchtet aber die Wirk
lichkeit war noch grauſiger als die Faſſungskraft ihrer

Phantaſie Eine gedruckte Bekanntmachung die uns

Das russische fesfu

o M

Mit der vollendeten Technik des Mordbrenners dem
einzigen Gebiet auf dem wir uns dem Ruſſen gegen
über geſchlagen geben müſſen wurde die Zerſtörung

e Zwei Regimenter wurden eigens zu dem
Zwecke zuſammengeſtellt ſämtliche Vorräte der Stadt
zu vernichten Sie haben ihre Schuldigkeit getan Trotz
dem wurden noch manche Vorräte gefunden Beſonders
ſorgſam wurde der ſtattliche Bahnhof zerſtört Der
beſte Helfershelfer aber war das Feuer mit dem der
Ruſſe ſo gut zu jonglieren verſteht Er zeigte ſich auch
hierbei wieder erfinderiſch 3000 Steinhäuſer ein
zuäſchern iſt eine mühſame Arbeit Man vereinfachte
ſie indem man die Gashähne öffnete und durch Zünd
ſchnüre den Jnhalt der Steinmauern als eine Feuer
wolke in die Luft fliegen ließ Die Brandlegung war ſogründlich daß ſogar die Holzräder a eeſene Ge
ſchütze angekohlt waren Die Getreide wurden
durch Pechtonnen in ein Nichts verwandelt Nur die
Kirchen Kaſernenbauten und einige Holzhäuſer ſind
übrig geblieben

Wie ein Friedhof eine Stätte der e Tee
liegt die Stadt da wie das Bild zu einer geſpenſti
Sage aus einer fernen ſchrecklichen Vergangenheit Man
hält den Atem an und ſpricht leiſe um die Todesruhe
nicht zu ſtören Alles Leben darin iſt gelöſcht das
Feuer hat alles Vergängliche aufgezehrt Straße an
Straße Viertel an Viertel nichts als Mauern ohne den
Klang menſchlicher Stimme ohne die Farbe und den
Schmuck gaſtlicher Siedelung Es iſt als ob ein
ſataniſcher Spötter die tauſendjährigen Trümmer ge
ſchändet habe wenn man an den Mauern auf ver
bogenen Schildern lieſt Eingang zum Zum
Büffet Damenkonfektion Zum Advokat Es iſt
wie ein unwilliges Erwachen zur Wirklichkeit Man
ſollte an dieſe geiſterhafte Stätte nicht rühren ſie mit
ihren rieſenhaften bizarren Grabſteinen belaſſen wie
ſie iſt für alle Zeiten eine lehrſame Erinnerung an
den großen Krieg durch den deutſche Barbarei von
ruſſiſcher Kultur überwunden werden ſollte

Dammert Kriegsberichterſtatter
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vorliegt mußte ſchon vor Wochen die erregten Gemüter
beruhigen Sie lautet

Einwohner der Stadt Brest und des ganzen
Feſtungsbereiches

Uebelgeſinnte Leute die Unruhen ſtiften wollen
und nervenſchwache Einwohner verbreiten die un
x gen Gerüchte die die Bevölkerung in Erregung
u und in Schrecken ſetzen So kommt es daß

die Bewohner ihre friedlichen Beſchäftigungen unter
brechen und ſich zu ſchleuniger Abreiſe rüſten Mir
dem Kommandanten der Feſtung iſt das Wohl aller
treuen Untertanen unſeres Zaren heilig Sollte die
Zeit kommen in der die Stadt verlaſſen werden muß

was Gott verhüten wird werdet ihr alle recht
zeitig in Sicherheit gebracht und bei eurer Abreiſe in
jeder Weiſe unterſtützt

Geht daher weiterhin euerm friedlichen Tagwerk
nach bearbeitet die Felder und lebt ruhig ohne irgend

d törichten Gerüchten Glauben zu ſchenken
Perfonen die derartiges verbreiten ſind feſtzunehmen
oder der Polizei anzuzeigen Sie werden nach den
ſtrengen Kriegsgeſetzen beſtraft werden

Der Feſtungskommandant von Brest Litowsk
Laiping

Als kurze Zeit darauf die Stadt vom Militär ge
räumt wurde ſollte die Bürgerſchaft die den Ver
ſprechu Glauben geſchenkt hatte erfahren wie
ſchmählich ſie betrogen war Wenige Tage vor dem
Fall der Feſtung wurde der Einwohnerſchaft befohlen
die Stadt Brest Litowsk ausnahmslos zu verlaſſen Sie
wurde zu einer beſtimmten Stunde zum Bahnhof be
ſtellt Als ſie dort angeſammelt war wurde mitgeteilt
daß ſie Züge nicht benützen dürfe dern ſich ſofort zu
Fuß oſtwärts in Marſch zu ſetzen habe Jn einem wie
unſere Flieger meldeten 50 Kilometer langen Zug ver
ließen die eiwa 50 000 Einwohner die Stadt Jn dichten
Staubwolken wätet ſich durch die ſchwüle Tagesluft
und die froſtigen Nächte das Heer der Heimatloſen dahin
Ueber ihren Rücken breitete der Himmel ein rot
ſchimmerndes Zelt der letzte Gruß von Hab und Gut

Aufräumungsarbeiten
Von Alfred Richard Meyer z Zt im Felde

oken Etwas das auch zum Kriege gehört und des
halb getan ſein muß Etwas das leichter geſagt als
gemacht iſt Aufräumungsarbeiten

Das xte Armierungsbataillon hat plötzlich einen
ehrenvollen Ruf erhalten Man iſt ganz von dem

einen Gedanken erfüllt Was wird es für Arbeiten
geben

Der nächſte Morgen gibt auf dieſe Frage bereits die
unzweideutigſte Antwort Der geht durch zwei
drei vollſtändig zerſchoſſene Dörfer Der Weg geht an
ſorgſam verſteckten Batterien unſerer Artillerie vorbei
Ueber einem Walde erſcheinen die weißen Bälle feind
licher Schrapnells Daß die Front ſo nah iſt

Ein Pionier Depot Der Pionierhauptmann nimmt
die Meldung unſeres Kompagnieführers entgegen underteilt den Tagesbefehl nſere Spaten und Hacken
werden genug zu tun haben Noch eine Viertelſtunde
Weges durch den heißen Vormittag Weiße Kreuze
ragen auf niedrigen Grabhügeln und r daß hier
Engländer liegen Plötzlich biegt der Weg links durch
zerſplitterte Bäume die alle zuſammen vor Wochen
ſicherlich ein ſchöner Wald geweſen ad in eine
granatenzerfetzte Gaſſe tauſender Sandſäcke Es iſt ein
freiwillig geräumter engliſcher Schützengraben den wir
aufzuräumen haben den wir überhaupt vollſtändig ver
ſchwinden laſſen ſollen aus dieſer einſtmals ſo an
mutigen Gegend

Freiwillig geräumt Das muß einen Grund gehabt
haben Und dieſen Grund erblicken wir nur allzu deut
lich an jeder durcheinandergepolterten Traverſe an
jedem zuſammengefallenen Unterſtand Wir aghnen
welche Gewalten hier Tag und Nacht ihr vernichtendes
Werk vollbrachten und den Feind endlich zwangen die
Linie aufzugeben

Aufräumen Aber man ſteht zunächſt rat und tat
los vor dem furchtbaren Wirrwarr o ſoll man an

Die wenn ünſerer Unleroffizlere erlsſen un
aus dem feuer dieſer und hundert anderZweifel Man ha eben an 4

Ueberall iſt Stacheldraht Bald hat man ein Loin der Hoſe Man bückt ſich wieder und immer Dich

nach Patronen nach Patronenrahmen nach einem zer
brochenen und arg verroſteten Seitengewehr nach
einem halben Flintenkolben nach den Fellfetzen eines
ehemaligen Torniſters nach einem Blatt er naeiner noch nicht geöffneten Büchſe Corned Beef zeg

einer S wieder geeä e Halt halt
Jede Büchſe iſt mit beſonderer Vorſicht hochzuheben
Man weiß nie ob es nicht eine Handgranate oderirgend eine andere gleich liebliche halten r uns
iſt in die Luft zu fliegen
trauiſch geworden

ommen

Wir ſtoßen auf Leichen Wir haben tote Engländer
der Erde zu übergeben Kein Wort über dieſe Augen
blicke die wir niemals vergeſſen werden Aber wir
werden von jetzt an jeden menſchlichen Körper mit
anderen Augen anſehen

Eine Senſation des Tages eine eiſerne Kiſte mit
Sprengſtoffen Die Pioniere tragen dieſe Funde mit
ganz behutſamen Händen beiſeite als wenn ſie eben
geborene Kinder zu tragen hätten Man iſt mit Liebe
bei der Sache Einer findet ein engliſches Soldbuch
Ein anderer trennt ſich aus einer überſchimmelten
e einen ſchmalen Pergamentſtreifen
auf dem das Vaterunſer gedruckt ſteht und ſagt Sie
beten dasſelbe Gebet Sie beten zu demſelben Gott
Wieder ein anderer ſteckt ſich das ſpärliche Fragment
eines Gebetbuches ein Es iſt in Brüſſel gedruckt
Jn einer Elzevier Antiqua ſtellt er feſt Er wird es
irg Eltern ſchicken Sie ſollen es ihm als Andenken
aufheben

Um Mittag herum iſt vieles ſchon anders als es am
frühen Morgen war Hunderte von Schaufeln ebneten
die Erde und ließen verſchwinden was an die furcht
baren Kämpfe langer Tage noch längerer Nächte er
innerte Einer ſagt Als ob wir Kuliſſenarbeiter
wären auf einer großen Bühne Auf einer ſehr großen
Bühne Auf der größten Bühne dieſer Welt Wieviel
Akte wird dieſe Tragödie noch haben Das weiß nur
der Dichter ſelbſt Hügel verſchwinden wieder in der
Erde Es iſt als ob die paar Bäume deren zerfetzte
Stümpfe hier noch herumſtehen ein ganz anderes Ge
ſicht bekommen hätten Man ſieht Masken und
Fratzen Man fürchtet ſich vor ihnen

Mein Spaten hält ein Was iſt das Kann das
möglich ſein Wie kommt ſolch Gegenſtand hier in
dieſe Wirrnis der tauſend Schrecken Träume ich
Und meine Finger heben aus dem zerſtampften Raſen
eine winzige Kleinigkeit Jch muß lächeln Jch fühle

an iſt plötzlich miß
Die Arbeit hat einen neuen

wie mir Tränen nahen Ein Lutſcher Ein Kinder
nuckel Didium höre ich eine e Kinderſtimme
krähen Und ich weiß plötzlich daß hier vor vielen
Monaten einmal ein Park war mit ſchön gepflegten
weißgekieſten Wegen Eine Amme mit dem weißen
Kopfputz der Bretagne ſchaukelt langſam einen Wagen
hin und her aus dem es gar lieblich krächzend ſchreit
Und dann ſchiebt ſich ein kleines dickes Händchen ener
giſch durch die Gardinen und wirft ihn eigenwillig
über den ſauber geflochtenen Korbrand Der Lutſcher
iſt fort Die Amme ſieht ſich vergeblich nach dem
Nuckel um der nun nicht mehr zwiſchen den feinen
runden Lippen der kleinen Suzanna ſchnalzen wird
Kleines belgiſches Prinzeßchen wohin ſoll ich dir deinen
Liebling ſchicken den ich jetzt zwiſchen meinen erdigen
Fingern zitternd halte

Aufräumungsarbeiten Was werde ich mörgen aus
der großen Spielkiſte dieſer böſen Welt finden Wo
mit ſich ein deutſcher Soldat nicht alles befaſſen muß
Jch ſtehe zwiſchen einer Wiege und einem Grab Wann
wird dieſes Dazwiſchen wieder ſchöner ſein
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Kriegshumor
e der franzöſiſchen Schweiz iſt ein Mädchene r W perſ San de Beſitzerin und Leiterin

u r während ihr Mann geborener Deutſcher iſt Demr We entſprechend iſt die Dame äußerſt franzöſiſch der MannerL A o aber deutſchpatriotiſch geſinnt und es kommt zuweilen
c e i um Zank darüber wobei aber der Mann ſtets balde re kürzeren R und klein beigibt denn er ſteht unter

reneneg e dem Pantoffel und ſpielt keine Rolle im HausAuch die Mehrzahl der Penſionärinnen iſt franzöſiſch
eine Züricherin iſt ihrenu v innt wur eine einzige2 S a gen Sympathien treu geblieben

e S S An der Türe dieſer Schülerin pocht es am Morgene 0z0ä C des 6 Auguſt ſchüchtern an Der Hausherr ſtehtD G u draußen und flüſtert Fräulein Fräulein Sind Sie

L v ſchon aufv r Nein, ſagt ſie erſtaunt was wollen Sie dennR s 4 53 Da bringt er den Mund ans Schlüſſelloch undWwä flüſtert krampfhaft Hören Siel Hören Siel Aberre brrezam d Aue An Vorſicht wir ſind von Feinden umgebew AlſoJ v u e hören Sie Geſtern haben wir Warſchau genommen

v G Simpligiſſimusd d

Einer meiner Angeſtellten der ſich ſchon zu Beginn
des Krieges als Landſturmmann mit zur Beſetzung nach
Belgien hatte begeben müſſen erhielt jüngſt Heimats
urlaub bei welcher Gelegenheit er natürlic in
treuer Anhänglichkeit ſeinen Arbeitgeber beſuchte Kurz
vor Ablauf des Urlaubs wollte er noch einen r r
beſuch ma traf mich aber nicht an Recht
war ich als ich nach einigen Tagen eine Feldpoſtkarte
erhielt die mit den Worten ſchloß Entſchuldigen Sie
daß ich Sie vor meiner Abreiſe nicht nochmals beſuchte
ich wün Jhnen geehrter Herr auf dieſem We einer ewohl und ein baldiges Ende

Simpliziſſtmus

des Ordens Pour leAnläßlich der re J Wiemörite an den türkiſchen
bringen wir fein Porträt
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